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Die Nacht in der Eifel war tief und klangvoll. Ein sanfter Wind strich durch die Wipfel der Buchen und Fichten, ein leises Rauschen, das die Stille eher betonte, als sie zu durchbrechen. Im Inneren des geräumigen Zeltes war die Luft warm und roch nach Nylon, Erde und den drei Frauen, die in ihren Schlafsäcken nebeneinander lagen. Das rhythmische Atmen von Britta, tief und gleichmäßig, bildete den Grundton für die heimliche Symphonie, die sich daneben zu entfalten begann.

Jojo lag auf der Seite, den Rücken zur Zeltwand, und starrte in die Dunkelheit. Der Schlaf war ein ferner, unerreichbarer Kontinent. Seit Wochen schon summte eine unruhige Energie unter ihrer Haut, ein Verlangen, das sich in der Nähe von Anja zu einem fast schmerzhaften Druck steigerte. Sie konnte Anjas Wärme spüren, die durch den dünnen Stoff ihres eigenen Schlafsacks drang, ein Leuchtfeuer in der Dunkelheit. Jeder Atemzug, den Anja ausstieß, schien die Luft zwischen ihnen zu elektrisieren.

Ihre Hand zitterte leicht, als sie sich unter ihrer Decke bewegte. Langsam, fast zögerlich, schob sie ihre Finger über die Grenze ihres Schlafsacks hinaus, in den schmalen Raum, der sie von Anja trennte. Die Bewegung war kaum wahrnehmbar, ein Flüstern von Stoff auf Stoff. Ihre Fingerspitzen berührten den kühlen Reißverschluss von Anjas Schlafsack, und sie hielt inne, lauschte auf jede Veränderung im Atem der blonden Frau. Nichts. Anja schlief, oder tat zumindest so.

Mit einem Mut, der aus reiner Notwendigkeit geboren war, schob Jojo ihre Hand weiter, fand den Bund von Anjas Schlafanzughose. Ihre Finger strichen über den weichen Baumwollstoff, eine Berührung so leicht wie ein Spinnennetz. Anja erstarrte. Ihr Atem stockte für einen Moment, eine winzige Pause in der nächtlichen Melodie. Jojo zog ihre Hand nicht zurück. Sie wartete, ihre eigene Brust eng vor Anspannung. Dann, ganz langsam, spürte sie, wie Anja sich entspannte, eine kaum merkliche Kapitulation. Ein stilles Einverständnis.

Anjas Widerstand war wie Morgennebel, der sich bei den ersten Sonnenstrahlen auflöst. Er war da gewesen, greifbar in der plötzlichen Anspannung ihres Körpers, doch nun war er verschwunden, verdrängt von einer Welle der Neugier und des eigenen, schlummernden Begehrens. Jojos Hand, nun kühner, glitt unter den Hosenbund und fand den dünnen Stoff ihrer Unterwäsche. Die Haut darunter war warm und glatt, ein Versprechen auf die Hitze, die tiefer verborgen lag.

Jojos Finger begannen ein langsames, kreisendes Spiel auf dem sanften Hügel von Anjas Venushügel. Sie spürte, wie sich unter dem Stoff eine feuchte Wärme bildete, eine unmissverständliche Antwort auf ihre stumme Frage. Jojo beugte sich näher, ihr Gesicht nur Zentimeter von Anjas Ohr entfernt, ihre Lippen strichen fast über die feinen blonden Härchen an ihrem Hals. „Sei leise, Anja“, flüsterte sie, ihre Stimme ein heiseres, tiefes Raunen, das nur für sie bestimmt war. „Ganz, ganz leise für mich.“

Ein unterdrücktes Keuchen entwich Anjas Lippen. Sie drehte ihr Gesicht tiefer ins Kissen, eine vergebliche Flucht vor den Empfindungen, die durch sie jagten. Jojos Finger wurden fordernder, fanden ihren Weg zwischen ihre Beine. Sie massierten durch den nassen Stoff hindurch, ein unerbittlicher, süßer Druck auf ihrem Kitzler. Die Welt schrumpfte auf diesen einen Punkt zusammen, auf die Dunkelheit des Zeltes und Jojos raues Flüstern, das ihr schmutzige Versprechungen malte, Bilder von dem, was sie mit ihr tun würde, wenn sie allein wären.

Anja krallte ihre Hände in ihren Schlafsack, ihre Knöchel weiß in der Dunkelheit. Eine Welle baute sich in ihr auf, heiß und unaufhaltsam. Sie biss sich auf die Lippen, um den Schrei zurückzuhalten, der in ihrer Kehle brannte. Ihr Körper spannte sich an, ein Bogen, der kurz vor dem Zerreißen stand. Jojos Hand bewegte sich schneller, erbarmungslos, und dann zerbrach die Spannung. Ein stummer Schrei, verschluckt vom Kissen, während ihr Körper in unkontrollierbaren, bebenden Wellen der Lust erschüttert wurde.

Erschöpft und mit einem Gefühl triumphaler Zärtlichkeit zog Jojo ihre Hand zurück. Sie lauschte dem leisen, zitternden Nachhall von Anjas Atem, dem süßen Geruch ihrer Erregung, der in der warmen Zeltluft hing. Ihr eigenes Verlangen pochte jedoch weiter, ungestillt und scharf. Sie hatte Anja gegeben, was sie brauchte, aber sie selbst war noch meilenweit von jeder Befriedigung entfernt. Mit einem leisen Seufzer drehte sie sich auf den Rücken, schloss die Augen und versuchte, die pochende Leere in ihrem Schoß zu ignorieren.

Sie war gerade dabei, in einen unruhigen Halbschlaf zu gleiten, als sie eine Bewegung neben sich spürte. Anjas Wärme war plötzlich näher, ihre Hand eine kühne, unerwartete Präsenz auf Jojos Bauch. Jojos Augen sprangen auf. In der schummrigen Dunkelheit konnte sie Anjas Silhouette erkennen, die sich über sie beugte. Ohne ein Wort zu sagen, öffnete Anja den Knopf von Jojos Jeans, die sie selbst im Schlafsack nicht ausgezogen hatte.

Ihre Finger waren zielsicher, als hätten sie es schon hunderte Male getan. Sie fanden den Reißverschluss, zogen ihn langsam herunter und glitten in die Enge ihrer Boxershorts. Jojos Atem stockte, als Anjas kühle Finger die feuchte Hitze ihres eigenen Verlangens fanden. Anja zögerte nicht. Ihre Berührung war eine Mischung aus Neugier und einer neu entdeckten Macht. Sie umspielte Jojos Kitzler, neckte sie mit langsamen, quälenden Kreisen, dann wieder mit schnellen, federleichten Strichen.

Jojo stöhnte leise auf, presste die Hüften in Anjas Hand. Sie war so nah, so unglaublich nah. Ihr ganzer Körper spannte sich an, bereit für die Erlösung. Doch genau in dem Moment, als sie dachte, sie würde zerbrechen, hielt Anja inne. Ihre Hand verharrte, eine Folter aus Stille. Sie beugte sich zu Jojos Ohr, ihre Lippen so nah, dass Jojo ihren Atem auf ihrer Haut spürte. „Gute Nacht, Jojo“, flüsterte sie, ihre Stimme ein triumphierendes, sanftes Säuseln. Dann zog sie ihre Hand zurück, rollte sich auf ihre Seite und ließ Jojo allein zurück – zitternd, unbefriedigt und mit einem neuen, gefährlichen Respekt für das Feuer, das sie in Anja entfacht hatte.
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Der erste Hauch der Dämmerung malte den Himmel über den Wipfeln der Eifel in ein blasses, perlmuttfarbenes Grau. Die Luft war kühl und roch nach feuchter Erde und dem Versprechen eines neuen Tages. Jojo konnte nicht schlafen. Die Erinnerung an Anjas Berührung, an ihr triumphierendes Flüstern, brannte unter ihrer Haut. Sie schälte sich leise aus ihrem Schlafsack, griff nach ihrer Zigarettenschachtel und schlüpfte aus dem Zelt.

Die Asche im Feuerkreis war kalt und grau. Jojo setzte sich auf einen der Baumstämme, die als Bänke dienten, und zündete sich eine Zigarette an. Das orangefarbene Glimmen der Spitze war der einzige warme Punkt in der kühlen Morgenlandschaft. Sie inhalierte tief, der Rauch füllte ihre Lungen, eine vertraute, beruhigende Schärfe. Sie beobachtete, wie der Rauch in der stillen Luft aufstieg, ein fragiles Zeichen in der Weite des Waldes.

„Kann auch nicht schlafen?“

Jojo zuckte zusammen. Amelie stand neben ihr, die Arme um sich geschlungen, um sich vor der Kälte zu schützen. Sie hatte sie nicht kommen hören. Jojo nickte nur und bot Amelie stumm die Schachtel an. Amelie schüttelte den Kopf. „Nein, danke. Ich versuche, aufzuhören.“ Sie setzte sich neben Jojo und blickte in die Ferne, wo die ersten Sonnenstrahlen die Hügelkuppen küssten.

Eine Weile saßen sie schweigend da. Das einzige Geräusch war das Knistern von Jojos Zigarette. „Sie wirkt so glücklich“, sagte Amelie schließlich, ihre Stimme leise. „Anja. Ich habe sie lange nicht mehr so unbeschwert gesehen.“ Jojo sagte nichts, aber ihr Herz machte einen kleinen Sprung. Sie nahm einen weiteren tiefen Zug. „Seit du wieder da bist, ist es, als hätte jemand das Licht wieder angeknipst.“

Amelie zögerte, als wöge sie ihre Worte. „Sie hat nie darüber gesprochen, weißt du. Sie ist keine, die jammert. Aber... die letzten Jahre waren nicht immer einfach für sie. Die Einzige ohne festen Partner in der Clique zu sein, während alle anderen ihr Leben planen. Ich glaube, sie war manchmal sehr einsam.“ Die Worte hingen in der Luft, schwer und bedeutungsvoll. Einsam. Das Wort traf Jojo wie ein Schlag in die Magengrube. Sie drückte ihre Zigarette mit einer wütenden Bewegung in der kalten Asche aus. Der Gedanke an eine einsame Anja war unerträglich. Ein tiefer, fast animalischer Beschützerinstinkt erwachte in ihr, eine dunkle Wut auf eine Welt, die Anja hatte traurig sein lassen.

Die Rückfahrt nach Falkenberg war erfüllt vom leisen Summen der Reifen auf dem Asphalt und dem gedämpften Sound einer Indie-Playlist, die aus den Lautsprechern rieselte. Anja saß auf dem Beifahrersitz, die Nachmittagssonne malte goldene Streifen auf ihre Haut. Die angespannte Stille der Nacht war einer leichten, zufriedenen Atmosphäre gewichen. Sie lachten über Insiderwitze und planten die kommende Woche. Es fühlte sich normal an. Es fühlte sich gut an.

„Hey, kannst du mal mein Handy aus dem Handschuhfach holen und einschalten?“, bat Jojo, als sie an der Abfahrt nach Falkenberg vorbeiführen. „Ich muss sehen, ob die Welt ohne mich untergegangen ist.“ Sie zwinkerte Anja zu. Anja lachte, öffnete das Handschuhfach und fischte das schwarze Smartphone heraus. Sobald sie den Power-Knopf drückte und das Gerät zum Leben erwachte, begann der Angriff.
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